
Inhalt

V o rw o r t......................................................................................................................Ill

1. Österreich zur Zeit Adalbert S t i f te r s ..........................................................  5
D er Um schwung von 1809 (5) ; B edeutung der österreichischen Bildungs­
schicht (5); S tifte r als R epräsen tan t seiner Zeit (6); D as Lesebuch Ausdruck 
seiner H altung  (6)

2. Schullesebuch oder V o lk sb u c h ? .....................................................................  6
Die A nschauung H erders (6) und  G oethes (7); S tifters Lesebuch und  der 
M orgen thaup lan  (7); Volkslesebuch das Ziel S tifters (7); D as Lesebuch ein 
echtes W erk  S tifters (8) ; Seine B edeutung fü r die Stifterforschung (8) ; N ot­
w endigkeit des Vergleiches m it anderen  Lesebüchern als B eitrag zur
Geschichte der Pädagogik  (9)

3. Lesebücher zur Zeit S t i f t e r s ..........................................................................  9
a) das Lesebuch des V orm ärz..........................................................................  9
Erste A nfänge eines Lesebuches (9) ; „Sam m lung deutscher Beispiele77,
Inha lt durch Jahrzehnte  unverändert (9); S tellung zu Schiller, zw iespältige 
H altung  G oethe gegenüber (11) ; N ur vaterländische, d. h. deutsche 
A utoren  (12) ; Zurücktreten  der österreichischen A utoren  (13) ; Bevorzugung 
von W ieland  und  Lessing (13); „V aterländische77, patriotische, d. h. dynasti­
sche T endenzen (13) ; Reden (14) ; Ü berw iegen des dynastischen und  n a tio ­
naldeutschen Lesestoffes (14); O ppositionelle Lesestücke gegen den A bsolu­
tism us, gegen den dynastischen G edanken (14), gegen die A rm ee (15) ; 
Religiöse Toleranz und  Ü berw iegen pro testan tischer A utoren  (15); Politische 
G roßzügigkeit im  V erhältnis zu  P reußen (15); U rteil S tifters über die 
„Sam m lung77 (16)

b) Neugestaltung der Lesebücher seit der Humboldtschen Reform . . 16
Philipp W ackernagels Richtlinien (16); Christlicher und  nationaler A uftrag
(17) ; E in tre ten  fü r  zeitgenössische D ichter (17) ; H inw eis auf Realschulen (17)

c) J. Mozarts Gymnasiallesebücher................................................................17
Lesebuch von 1851 m it Inhaltsangabe (17) ; N ur drei österreichische A utoren
(18) ; Z urücktreten  des D ynastisch-patriotischen, B etonung des N ational­

deutschen (18) ; Eine „heidnische77 Stelle von W inckelm ann (18) ; D ie 1854 
u nd  1859 erschienenen Bände, ih r leh rh afte r C harak te r (19) ; H ervorhebung 
K ants und  der Philosophen des deutschen Idealism us (19)

d) Die Realschullesebücher Theodor V ernalekens..................................... 20
W erdegang des Pädagogen V ernaleken, B erufung nach W ien, gegensätzliche 
B eurteilung seiner T ätigkeit (20); G ründe fü r sein V erhalten  (21); Seine 
1851 erschienenen „D eutsche Lesestücke77, die verm utlich zu  S tifters Lesebuch
den A nstoß  gaben, Inhaltsverzeichnis (22) ; V ernalekens Lesebücher fü r die 
U nterrealschule, seine volkskundlichen W erke (23); D as dreistufige Lesebuch 
fü r die O berrealschule (24) ; H inw eis au f W ilhelm  von H um boldt, A phoris­
m en u nd  M undartp roben , dynastische Tendenzen (25); L iteratu r der nicht­
deutschen N ationen  Ö sterreichs (26); N ationaldeutsche Tendenzen bei der 
A usw ahl der H isto riker u nd  D ichter (26), bei den G edichten W althers von

1



der Vogelweide (27); Lesestücke protestantischen Geistes m it Angriff auf 
die katholische Kirche (27); Katholische Autoren (28); Wechselnde Stellung 
zur N ationalitätenfrage (28); Politische Großzügigkeit (29)

4. S tifte rs  L e s e b u c h .............................................................................................................29
Gegensätzliche H altung des Unterrichtsm inisterium s zu M ozart, Vernaleken
und Stifter (29); Inhaltsverzeichnis (30); Die A utoren (34); Heute nicht 
mehr allgemein bekannte Autoren (36); Zeitgenössische Autoren (36);
Ihre konfessionelle Zugehörigkeit (37); Zurücktreten der Österreicher (38)

5. S tifte rs  Lesebuch u n d  die an d eren  — G egenseitige  B eeinflussung  . . .  38
Gegenüberstellung der fünf Lesebuchwerke (38); Einfluß Stifters auf V e rn a ­
leken (39), Vernalekens auf Stifter (40); Die winterliche Hochalpenexpedi­
tion im „Nachsommer" (41)

6. D ie „ V o rre d e"  zum  L e s e b u c h ............................................................................... 42
Der Text der Vorrede (43); Übereinstim m ung m it Goethe (45); S tifter und
die C harakteristik  Goethes durch H einroth (46); Charakteristik der Lyrik 
durch Goethe und Stifter (47); Goethe und Stifter über den erzieherischen 
W ert von zunächst Unverstandenem  (47); Übereinstim m ung Stifters mit 
W. v. H um boldt (48); Allgemeine Menschlichkeit, Volk der Dichter und 
Denker (48); N ichtdurchführbarkeit des Einteilungsprinzips (49); Künstleri­
scher A ufbau (50)

7. B edeutende D ich ter, d ie nicht au fg en o m m en  w u r d e n .................................... 50
a) G r i l lp a r z e r ................................................................................................................... 50
G rillparzer in allen anderen Lesebüchern vertreten (50); Hohe W ertschät­
zung G rillparzers durch Stifter (50); Grillparzers Lyrik (51); A blehnung
der patriotischen Gedichte und des Gedichtes „Abschied von G astein" (52); 
Unzugänglichkeit der Gedichte Grillparzers (53)
b) H ebel s ta tt S t e l z h a m e r ? ........................  .................................................53
Stelzhamer repräsentativer M undartdichter, politischer Dichter, Lesebuch­
verfasser (53); Enge Beziehungen zu Stifter (54); G ründe für die Nicht­
aufnahm e (54); Goethes Urteil über Hebel (54); Goethe über die von Stifter 
aufgenommenen Gedichte; Verwandtschaft Stifters und Hebels (55)
c) A b leh n u n g  E ichendorffs der R o m an tik  u n d  des B a r o c k ........................ 56
Gemeinsam keiten zwischen Eichendorff und Stifter (56); Stifter lobt seine 
Gedichte und verw irft seine Kunstanschauung (56); Gegensatz im N atur­
gefühl (57); Offiziöser Tadel wegen Fehlens der Rom antik im Lesebuch (57);
Die Rom antik in W ien. A nton G ünther, seine A blehnung durch die österrei­
chische Bildungsschicht (57); Goethe erkennt die Einstellung Österreichs. 
Goethe über die Romantik. Österreichs Einstellung zur Rom antik (58); 
Stifters Blindheit für den Barock (59); S tatt des „M essias" drei Gedichte 
Klopstocks im Lesebuch (59) ; Fehlurteil über Stifters Verhältnis zum Barock 
(59) ; Barocker Dualism us und gegenständliches Denken (60)

8. E rzieherische G ru n d sä tze  des L e se b u c h e s .............................................................60
a) C hris tlicher G eh alt u n d  der V o rw u rf e iner „e th isch en "  Z ie lse tzu n g  60 
Strafbare H altung Stifters? M angelnder christlicher Gehalt? (60); A nstößiger

2



Titel des Lesebuches? (61); Vorwurf wegen angeblicher ethischer Ziel­
setzung (61)
b) C h ris ten tu m , G oethe  u n d  A n t i k e ...................................................................62
Zurücktreten des christlichen Elements. Goethes „Pädagogische Provinz" 
und das C hristentum  (63); H öhepunkte im Erziehungsgang des „Nach­
sommers" (63); A ndeutungen in  der „Vorrede". Stifters Verteidigung gegen 
den Vorwurf des Heidentum s (64)

9. D ie S o n d ers te llu n g  Ö sterre ich s  im  ph ilosoph ischen  D en k en  d er J ah r­
h u n d e rtm itte  ........................................................................................................................... 65
Vordringen des M aterialism us um 1850. Österreichs H inw endung zu K ant; 
V erbot seiner Philosophie (65); Kant und die österreichische Bildungsschicht. 
Ablehnung K ants durch H erbart, Exner, Bolzano und W illm ann (66); 
Bolzano gegen Goethe (67); Angeblicher österreichischer Antiidealism us 
(68) ; Die Leistung Österreichs (68)

10. S e lb s ten tfa ltu n g  u n d  A u to n o m ie  in  der E r z i e h u n g .............................................. 69
Im „Nachsommer" (69), im „H aidedorf" und Lesebuch (70); Ablehnung
der Heteronom ie der Erziehung. Leibnizsches G edankengut (70); Die öster­
reichische Popularphilosophie gegen Leibniz. H erbart und Bolzano stehen 
Leibniz ferne (71); Verm ittlung des Leibnizschen G edankengutes (72); Die 
„innere und ursprüngliche K raft" bei Leibniz, Kant, Goethe, Hum boldt und 
Stifter (72) ; Bildgleichheit bei H um boldt und Stifter. Hinweis auf Paracelsus 
(74); Symbolgleichheit bei Kant, Hebel und Stifter. Intentionale Erziehung 
als Gegensatz (75); D iesterwegs und H erbarts utilitaristische Pädagogik. 
Stifters praktische Schularbeit (76)

11. Ü berzeitlichkeit des L e s e b u c h s ....................................................................................... 76
a) G eschichte, heim ische L andschaft, P a tr io t is m u s ................................................... 76
Die Liviusstelle. Ein Gedicht Chamissos und Körners. N ur fernliegende 
Landschaften (77); Stifters patriotische Einstellung in  seinen Erzählungen
(77) ; Ablehnung zeitbedingter Tendenzen in K unst und Erziehung (78)

b) L i b e r a l i s m u s ..................................................................................................................... 78
Trotz eindeutiger Einstellung keine liberalen G edankengänge im Lesebuch
(78) ; Überreichung der „Studien" an den Kaiser eine liberale Geste. 
Stifters Begeisterung für ein liberales Propagandabild. M utige liberale 
H altung als Beamter (79).
c) K eine n a tio n a ld eu tsch en  L e s e s t ü c k e .....................................................................80
Gegensatz zu anderen Lesebüchern. Nationaldeutsche Tendenzen in  Erzäh­
lungen Stifters (80) ; Die Schillerfeier 1859. Stifters Einstellung 1866. 
N ationale Geste der Freunde Stifters (81); Stifters und Grillparzers N atio­
nalgefühl (82)

12. H e lfe rts  n a tio n a le  U top ie  u n d  S tifte rs  L e s e b u c h .................................................. 82
H altung des M inisterium s bei der Beurteilung anderer Lesebücher (82); Ein 
bisher nicht berücksichtigtes Buch Helferts fü r die Ablehnung von Stifters 
Lesebuch entscheidend. Helferts konservatives W irken von 1849—1861 (83);
Sein jakobinischer N ationsbegriff (83) ; Seine negative Auswirkung. Bekennt-

3



nis zu zaristischen M ethoden. Für die Monarchie gefährlich (84); S taats­
gedanke ohne philosophische Vertiefung (85); W ürdigung Österreichs 
durch den H istoriker K. L. Boltmann (86); Der dynastische M ythos (86); 
Positivismus als Folge der A blehnung Kants (87); H elferts G rundsätze für 
die Schule (87); Stifters Lesebuch im Gegensatz dazu. Ungleiche M aßstäbe 
des M inisterium s (88)

13. D as trag ische Schicksal zw eier „A ch tu n d v ie rz ig e rs-B eam ten , des S ta tt­
h a lte rs  A loys Fischer u n d  seines Schulrates A d a lb e rt S tifte r . . . .  88
Der aufrechte und korrekte „demokratische S tatthalter (88); Seine schnöde 
Entlassung und erzwungene Demütigung. Ein w ahrer Patrio t (90); Vor­
dringlichkeit der Bildungspolitik in der M ärzrevolution (90); Stifters und 
G rillparzers H altung in den ersten Wochen der Revolution (91); Unversöhn­
liche H altung des M inisters Thun (92); Revolutionäre Ideen Stifters und 
seines Statthalters. Der charakterfeste Schulrat unbequem (93), zunächst 
aber brauchbar und geschätzt. Erfolgreiche A rbeit Stifters (95); M aß­
regelungen (96); Zur Selbstdem ütigung gezwungen (97); Schöpferische 
Leistungen unerwünscht (98)

14. D as V e rh a lten  S tifte rs  u n d  an d e re r ge istig  fü h ren d e r P ersön lichkeiten
u n te r  dem  D ruck  des S y s t e m s ...............................................................................98
Die Em igranten (98); G rillparzers wahre Einstellung und erzwungene 
Loyalitätsbeweise (99); Beurteilung durch Emil Kuh und Josef N adler (99); 
Legendäres Nachwirken Kaiser Josephs II. (100); Persönliche Klagen
Stifters (100); Keine Loyalitätsbeweise (101); Kants Ethik im Lesebuch. 
Bolzanos Bekenntnis zum Eudaimonismus (102); Fichte über Pflicht­
erfüllung. Ruhe und Ergebung Stifters (103)

15. P ostum e V eru n g lim p fu n g  S t i f t e r s .........................................................................103
H elferts Schmähung (104); Die konfessionelle Einstellung Fischers und 
Stifters (105); D oktrinäre Befangenheit des M inisterium s. M ißdeutung
des Lesebuchs in unserer Zeit. Die Tragik eines nicht bewilligten Lese­
buchs (106); Stifters W esen (107)

16. S tifte rs  Lesebuch — Frucht d e r S on d ers te llu n g  Ö s te r r e i c h s .........................107
Stifter und Kant (108); Folgen des Kantverbotes (109); Leistung der öster­
reichischen Bildungsschicht (110); W iederentdeckung des goethischen 
Gestaltbegriffes durch Ehrenfels und die D arstellung der Philosophie 
Goethes durch W einhandl (110); Goethe erkennt die Sonderstellung 
Österreichs (11); Das Lesebuch Tat eines Einsamen, sein dokumentarischer
W ert (111)

P e r s o n e n r e g i s t e r ................................................................................................................... 130

S a c h r e g is te r ............................................................................................................................... 135

4


